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Literarisghe Referate.,
Die Klosterkirche Ebrach.

‚  e kunst- und kulturgeschichtliches Denkmal AUS der Blütezeit des Cistereienser-
Ordens VoNn Dr ohan NeES Jäge Mit K Abbildungen, Details und Plänen,darunter 11 Lichtdruck-Tafeln un: Tıtelbild In Photogravüre. Wuürzburg-Stahel’sche Verlags-Anstalt, kgl Hof- und Universitäts- Verlag (Oskar Stahel),Preis broschiert M. In Leinen elegant gebunden Mı

Vorliegendes Werk ist eine hérvorragende Leistung, fur jeden Kultur-
hıstoriker VO  e Interesse, für einen Cisterclenser geradezu Wonne un: Labsal
AÄAus jeder eıle iuhlt nd liest man das Verständnis und das Interesse heraus,
miıt welchem der ufor selinen Stoff bearbeitet und dem Leser darbietet. Wie
1el Zeit, Mühe, Fleiß und Sorgfalt auf die Arbeit verwendet wurde, aber auchmit welcher Hingabe und 1€e€ Dr äger seiner Aufgabe gerecht wird, das
staunenswert und verdıient alle Anerkennung. Objektiv und pietätvoll, bescheidenun gerecht beurteilt un: bespricht GE inge, dıe ıhm als evyangelischem elst-
lichen doch N1ıC ahe lıegen, jedenfalls nıcht alltäglich se1ın konnten Gerade
dıese Unparteilichkeit, cdıe Kıchtigkeit und Wärme, miıt welcher Dr äger katho-ische Dinge behandelt, befriedigt und rılreut ın ohem Grade

Im Vorwort stellt sich der Verfasser als Jangjährigen, fleißigen und
eifrıgen Forscher der Vergangenheıit des ehemaligen Cisterecienserklosters Ebrach
und selner großartigen Kırche dar. Der 12jährige Aufentha In Ebrach, Liebe
ZUND)1 rte und kunstverständiges Kmpfinden befähigten iıhn wıe aum eınen
andern, der ehemaligen' Abtei Horscher un Geschichtschreiber Z werden. Es ist
auch vorliegendes Werk nicht das erste, das Dr Jäger em alten, berühmten
Ebrach wıdmete Knapp, schlicht und klar erzählt K der uftfior zunächst dieGründung des Klosters Ebrach. Morimond Ebrachs SsStamm - oder Mutterkloster.Von da am elne Kolonie [0381 Mönchen, an deren Spitze Adam, der ersteAbt von Ebrach, iın den Steigerwald. Berno und Richwin ‚» Viri nobiles« er-scheinen als Stifter des Klosters.
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Eın weıteres Kapıtel g1bt uns Nachrichten ber den Bau der (ersten
Kirche un des Osters Wo der erstie Gotteshau Ebrachs stand, wırd sich
{eiıcht nıcht ermiıtteln lassen, hat uch N1C. jel auf sıch. Da zieht eiNe
stattliche Reihe VON tüchtigen Abten un Auge vorüber; x 1 € alle en
sıch 9008 Eibrachs Kırche em Grade verdient gemacht; nre gebührt ıhrem
Andenken Abt dam Jegt den run ersten Kırche, erbaut die ersten Zellen
der Bruder, chutzt un: verteidigt energisch Besitz und ec des Osftfers (1126)
Wır erfahren, daß das Kloster Reın Steiermark schon re 1129; 1Iso
untfer Abt Adam, von Eibrach gestiftet wurde ; ferner, daß Wiılhering nıcht
Willering Osterreich unfier Abt Burkart 11589° reformiert wurde, »nachdem
Abt Gerlach VoRn Rein die Filıation dıeses Klosters abgetreten

Höchst interessant, sınd die Mitteilungen ber den Bau der zweıten Kırche,
»der Ebracher sılıka« der unier Abt ermann IBED re 1200 begonnen
wurde Diesem Abschnitte chıickt der Verfasser geschichtliche Bemerkungen über
die Kırchenbauten der Cistercıenser VOTaUs die jeder Kuns  ıstorıker MmM1% Interesse
e1Nn Cisterc]ienser ber m11 Freude lesen wırd Biıs ZU re 1239 War der
Chorbau fertig und wurden Altäre des Kapellenkranzes eingeweiht Baumeister
aren el W ahrscheinlichkeit nach La:enbruder des Ordens Vollendet wurde
der Bau 1282, eingeweıht eptember 12895 Unter dem bte Friederich
1306 zählte In9a  - Altäre il der asılıka

Die weıteren Schicksale des Gotteshauses sınd sehr wechselvolle teilweise
recht Lrau IS Im Bauernkrieg 15925 wird das Kloster verbrannt dıe Kirche
geplündert verwustet un A e1linNnem Viehstall eingerichtet Abt Johannes 111
Vvon Zeıl Maın renovıerte die Kırche und autfe das Oste wieder auf Große
Verdienste die Kırche erwarb sıeh bt Hıeronymus Hölein (1591— 1615)

wird aqals »templı Ebracensis eNnOovato praeclarıssimus« YCDTIESECN Im Schweden-
krieg 1631 fıel der SanzZe, reiche Kirchenschatz 1 dıe an der Feinde auch
diıe Kıirche wurde schwer m1ıtgenommen Abt Petrus ( Scherenberger (1646—1658)
renovıerie un: restaurıerte den Tempel und schmuckte -  ihn m1% vielen (250
Bildern MS cheint das Cistere Martyrologium 111 Bilde seıin

Es olg DU e1Ne Reıihe 1038 trefflichen en, denen en der Schmuck
ihrer Kırche sehr 2000 Herzen Jag Die größte Veränderung ihrem Innern
fuhr cdıe asılıka unter Abt Wilhelm I1 Roßhirt (17(3—1791) Barock nd
Zopf hielten ihren Finzug Zu bewundern si das gnädige Urteil des Autors über
en » Vandalismus« der 4us klassıschen Gebilden romanıscher und gotischer
Baukunst Sanz NEUE, moderne Formen SC Die » Renovation« welche dıe Kirche

Innern völlig umgestaltete un verzopfte zostete 270 000 nd 1S%. das
Werk des Italıeners Materno Rossı Das Kapitel beı die Architektur der S{
Michaelskapelle un der Basıiliıka nthält viel Lehrreiches und Interessantes ;
jeder Kunstlı:ebhaber W1r diesen Abschnitt mi1t großer Befriedigung ljesen Mit
Recht weıst der Verfasser die AÄAnsıcht zurück als ob die zahlreichen Kapellen

den Kırchen der Cistereienser Ce1INe Art Geißelkammern TECWESC. sCc1ICI diese
dienten Sanz anderen Zwecken, ZU Priyatandacht und namentlich Auf
stellung VonNn aren Wohl mMag der Gottesbau NUN, nachdem uCcC. nd FTünche,
old und G1ps ihn gänzlic. umgewandelt hatten, ımposanten, prunk- und
zaubervollen 1ck darbieten ungleic schöner, Yrhebender nd wüurdiger
muüßte aber der Fındruc. WenNn der herrliche Bau SE1INEN ursprunglichen
Stile, sSeINer natuüurlichen Form nd Ausstattung VOL AN: Auge rate Nicht
ohne Bedauern betrachtet Nan dıe barocke Pracht des Tempels und möchte
wünschen, daß dıe unstler des Jahrhunderts, WEeNN sS1ıe schon die KEinrichtung
ach iıhrem Geschmack ormten wenıgstens dem Bau als olchem keine (G(rewalt
angetan hätten In dem Abschnitte yuber die Kinrichtung der Basılika«
fahren WIT, daß der Kırche 27 Altäre stehen, der Hochaltar schwung-
volle Pracht und der Alabasteraltar des hl Bernard en Kunstwert aufiweist.
Andere Altäre enthielten der enthalten teiılwelse noch wertvolle Ölgemälde.
W underbar schön und unstvoll sınd dıe Eisengitter ; 1111 einfachen Empirstile
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sınd dıe Chorstuhle gehalten, In welche geschickt nd geschmackvoll Chor
orgeln eingepaßt siınd. FKıne große rge. ıIn prächtigem Gehäuse Sstie auf dem
zingebauten Westcechor. Aus praktischen Gründen vervweılt der ufor fast. angebeı dieser rge eın wec. ist. WOo schon erreıicht.

Piıetätvoll, Ja Sanz eleg1sc. klingt der Lebensabriß, den der ufor dem
etzten bte Voxn KEbrach, ugen Montag, wiıdmet; ebenso ührend und eilnahms-
voll ist die Schilderung der Säkularisation des Klosters untfer diesem Abte,

Maı 1803 61 Mönche schieden miıt Iränen von ihrem geliebten Heim. Vor
Schmerz konnte der Abt Vvon seıinen Brüdern nıcht sch1e!| nehmen. Er
der Abt KEbrachs, das 677 re bestand. Abt Montag ın dem ehe-
maligen Klosterhofe Öberschwappach, arz TOL1 TrTe alt Sstar
seine Gebeine ruhen In der Basilika / Ebrach Die Klosterkirche wurde arr-
kırche und Wılhelm (GGreiss Cist. erster Pfarrer

och vıele Nachrichten g1ibt uns der Verfasser; wıe enn das Werk weit
mehr hıetet als seın Tiıtel verheißt. So gibt bel der Beschreibung der
Grabmonumente der Ebracher bte immer uch eıne kurze, interessante Ge
Sschıchtfie des betreffenden €S; das sınd mıtunter wahre Leidensgeschichten.
Auf Seite 125 findet sıch eın kleiner Fehler, die Muüunze zeig N1C. Ebrachisches
Wappen, sondern das UOrdenswappen.

Wır sStaunen ber den großen e1cC  um und hohen Wert der Kleinodien
un Ornate der Stiftskirche VOLr der Säkularisation, aber N1C. weniger über dıe
TImu un Dürftigkeit, INn welche die gleiche Säkularisation diıe Pfarrkirche VvVon
Ebrach versetzte. Eın Verzeıichnis der bte Von Ebrach un: Angabe der be-
nutzten ıteratur beschließt das Werk

In Anbetracht der wirklıe glänzenden Ausstattung des Werkes, der
schönen, kunstvollen Illustration und des geschmack vo!len Kınbandes ıst. der Preis
Von Mk gewiß nıcht / hoch. Der Stahel’sche Verlag verdient es Lob

Mit besonderem Interesse habe ıch das herrliche Buch gelesen, schon weıl
Sittich In nahen verwandtschaftliıchen Bezıehungen Ebrach sStie Die

TSIiC Gründung 1ttıchs ging nämlıch VON Rein AuUS; Rein ber WwWar Tochterkloster
Ebrachs ; ist Iso Ebrach eigentlich Sıttıchs Großmutter. Dem Verfasser statte
ich für das schöne Denkmal, das CL der ehemaligen el Ebrach gesetzt hat,
gebührenden, aufrıchtigen ank ab en Kunsthistorikern, namentlich en
Cistereciensern und deren Freunden möchte ich hiemit das Werk ufs wäarmste
empfehlen. In keiner Cistercienserbibliothek darf ehlen

Sıttich Krain). Hr Gerard, Abt

I Cistercienserkirchen Thüringens,
Eın Beitrag Kenntnis der Ordensbauweise Vvon Holtmeyer, Landbau-
inspektor. w 407 Seiten mıiıt 17 Abbildungen. Jena, Verlag VOoOnNn Fıscher,

1906 Preis Mı
Das vorliegende Werk mMac. sich ZULC Aufgabe, dıe en Kırchen und

Klöster des Cistercienserordens ıIn Thüringen (Zu dem der rfasser auch das
Eichsfeld rechnet) beschreiben un namentlich die Entwicklung der Cister-
c]lenser-Architektur In dem genannten Lande ZU schildern.

Die Gründung des Cisterc]ıenserordens sollte eine Rückkehr /AbdG en
Strenge der Benediktinerregel bedeuten und uch ın dem Bau un der Eın-
rıchtung seiner Gotteshäuser setzte sıch Citeaux ın einen bewußten Gegensatz
den Prachtbauten der Benediktiner, wıe Ss1e besonders iın Cluny und den davon
abhängıgen Ostfern gebräuchlie. Die Cistereienserkirchen sollten SC  1C
und ınfach se1in, hne Aufwand [0741 ulptur der Malerei ; steinerne Turme
waren verboten, 4306 hölzerne Dachreıter gestattel ; da  < kamen als Baueigentüm-lichkeiten rechteckig geschlossene Nebenkapellen AI Chorende der Kirche und
später der Chorumgang mıt Kapellen “ der Ostseite der allen rel Seiten


